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rüdgretfenb. Die Irdjitetten ftnb burdj ben Sau ehteS

f?f)ï frönen 3llter§heimë auf einer Slnhöhe tu bet Stahe
r on Stcgal befannt geroorbett. SefontereS Qnterege haben
fie bem Sau non Dppenmöbeln jugerocnbt.

3ln biefe ©ruppe anfdgiegenb eine SHet^e Heiner @ln=

familienhäufet ber Slrehtteften Sernoulli u. Kûnzel,
Saf el. ©inem roeitern publtfmn ftnb Setnoußt u. Künzel
befannt burdj ble Sebauung beS |)irzbrunnenquartiet8,
einet großen Unternehmung, In näc|ger Stäbe bei 3tuS=

fteHungSgelänbeS. ©S folgt eine ©ruppe ber Ird^itef»
ten ©üliarb u. ©obet, Saufanne, ben mutigen
Pionieren beS KleinhauSbaueë tn ber franjöftfdhen Schweis.
Die ©ruppe zeigt Me tppifdjen SRetfmale »elfter Sau*
geftnnung.

Den Ibfdjlug bilbet eine ftattllebe ©ruppe ber Ir
chiteften Slrtaria u. ©djmibt, Safel, befannt burch
ben Sau beS neuen grauenhelmë tn Safel unb fo nteler
anberer geigreicher Sauten, bie weit über ble ©renjen
mtfereS SanbeS befannt geroorben ftnb. Sludj Slrtaria u.
©chmibt präfenttesen ben Sadf=to»Sacf«!£t)pu§, tn fdjärf'
fier SluSprägung.

Die meiften blefer Sauten ftnb heute begonnen, bte

©reigefchofjbauten haben zum Seil bereits ble fpöbe ber
iberften Salfenlage erreicht; für bte glachbauten ftnb ble

©tragen gj unb fettig gebaut, fobafj bte nlebrigen 3®tïen
rafch aufgegellt roeröen fönnen. 3« mentgen 3Bod)en
roetben auch biefe glach Baugruppen burdjgeführt fein, fo
bag ftth ben oon greiburg in Safel ©tnfahrenben ein
Silb ber grogen SEuSgeüungSfolonte unferer 9Boba, me
tttggenS äugerlish fertig, batbietet. @§ ift nidjt ju zroeifeln,
bag gerabe baë forgfältig burchgeführte Sauquartier für
bte äBohnungSauSfteUung ju einem roidjtigen Slngiehungë
punît rotrb unb oon nah "ab fern Sefu^er nadh Safel
lodfen rotrb. tßrof. §. ^Bernoulli in ber ,,Stîat.=3tçj."

Pa* JUtffcnJjMt&d for §djwei|
im fnitro 1929.

(SJlit befonberer Serüdfichtigung ber fpoljhibuftrten.)
(Sorrefpotibetij.)

über faum ein 3abï ">irb man fo gtunboetfchiebene
Urteile hören, rate über baSjemge oon 1929. grägt man
ben Sörfenfpefulanten, tnSbefonbere jenen oon Slotb*
cmerifa, fo roirb er in Serroünfchungen ausbrechen unb
bem abgelaufenen Qahr bie miferabelfte aller benfbaren
SRoten perfennen. grägt man aber ben fdjroeiprifcben
SolfSroirtfcijafter, fo rotrb beffen gemägigteS Urteil babln
lauten, bag man mit bem 3ahr 1929 ooUauf pfrteben
fein fann, felbft auf bte ©efahr hi«/ bag man e§ fpäter
als ben SSenbepunft in ber internationalen 2Biriicfjaft3=

Eine Garantie für tadellose Arbeit bistet
die teerfreie Dachpappe

Durotect
Verlangen Sie bitte kosten-
lose Zusendnng van Mustern
und Veriegungsvorschriften

Meynadäer & Cie., H.-G.
Zurich

1198 3

fonjunftur bezeichnet. Der ^oljprobujent unb |jölz=
oerarbeiter feinerfeitë hoi fetnen ©runb p übet
fchroenglichen SobeSqqmnen ; aber er hat ebenforaenig
©runb p erngfjaften Magen. SBenn fein Qahr fchledjter
rairb als 1929, fo raoßen unb bürfen wir pfrieben feto.

SBerfen roir junädhft einen Slid auf bte ©efamtlage
beS fthraeijerifdjjen SlugenhanbelS im 3ahre 1929 fo er*
fennen rair im Sergleich p feinem Sorgänger folgenbeS;

Die fchweijerifche ©efamteinfuhr.
Sie hob gdh oon 7,878,968 auf 8,577,472 t unb

eS hatte bteë eine SBerterhöhung oon 2,744,680,000 gc.
auf 2,783,848.000 gr. im ©efolge. Dte Importwerte
haben fomit um runb 39 SM. gr. zugenommen.

Die fchweljerifdje ©efaraiauSfuhr.
©eroichtSmägig h"b ge geh in ähnlicher proportion

oon 971,196 auf 1,040.757 t, rcogegen bie forrefpon.
bierenben SluSfubrroerte geh gleichzeitig oon 2,134 435,000
grauten auf 2,104,454,000 gr. rebuztert haben. Die àuë*
fuhrraerte haben fomit, irotj erhöhter ©çportgeroichte, um
30 3M. gr. abgenommen.

5DaS Degjit ber fchraeizerifchett £>anbelëbitanz oer=
grögerte geh unter biefen Umgänben erheblich. Setrug
eS fchon anno 1928 610 9JM. gr., fo erhöhte e§ gdh
in ber Sericf>tëzett auf 679 SJliUionen, roobei mir aller»
blngS beifügen bürfen, bag aus biefer ©nfraidlung etne
©efahr für bie fchraeizerifche SBährung nicht entgeht;
benn bie S^hlungSbilanz roirb burch nerfchtebene gaf^
toten, auSlän*>ifcf)e Kapitalanlagen, grembentnbugrte :c
gängig beetngugt unb fompenfiert ba§ ©egjit unfereS
lugen hanbelS.

Spezieller Seil.
SSenn rate unS über bie gegenroärttge rairtfehafts«

politifche Drientierung beS fchroeizerifchen lugenhanbelS
IRechenfchaft geben, fo gellen roir bei ber ©infuhr fol»
genbe Serhältniffe feg:
In ber fchmeig afdjen ©infuhr partiz'pterten 1929:

1. Deutfdjlanb mit gr. 698 135,000
2. grantreich „ „ 489 511.000
3. Sereinigte ©taaten „ „ 291,179,000
4. Italien „ „ 202,685,000
5. ©nglanb „ „ 167,821000
6. Irgenttnten „ „ 92,511000
7. Selgten „ „ 89 966,000
8. Dfchedhofloraafet „ „ 84,709,000
9. Kanaba „ „ 81,215,000

10. ©oßanb „ „ 60,271,000
11. éftetreich „ „ 54,945 000
12. Igppten „ „ 53,767,000

In ber fchroeizetifdjen luSfuhr nahmen anno 1929 teil:
1. Seutfchlanb mit gr. 354,826,000
2. ©nglanb „ „ 288 099,000
3. Sereinigte ©taaten „ „ 207,505,000
4. granfreich „ „ 181,831,000
5. Italien „ „ 158,342,000

- 6. ögerreich „ „ 68,473,000
7. £olIanb „ „ 66,649,000
8. Selgten „ „ 55,997,000
9. Sfchechofloroafei „ „ 55,243,000

10. ©panten „ „ 54,821,000
11. 3apan „ „ 44,766 000
12. Polen „ „ 43,334,000
SSBir gehen nach biefer Orientierung über z« ben fpc

Zielten Serhältnigen im ßohgeroerbe unb fteDen biesc

folgenbeS feg:
Die gefönte fchweizerifclje golzeiufttljr

belief ftdE> im Qahre 1929 geroichtSmägig auf 771,103 t
unb eS geht biefeS Stefultat nicht unbeträchtlich über
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rückgreifend. Die Architekten sind durch den Bau eines
sehr schönen Altersheims auf einer Anhöhe in der Nähe
; on Ltestal bekannt geworden. Besonderes Interesse haben
sie dem Bau von Typenmöbeln zugewandt.

An diese Gruppe anschließend eine Reihe kleiner Ein-
familienhäuser der Architekten Bernoulli u. Künzel,
Basel. Einem weitern Publikum sind Bernoulli u. Künzel
bekannt durch die Bebauung des Hirzbrunnenquartiers,
einer großen Unternehmung, in nächster Nähe des Aus-
stellungsgeländes. Es folgt eine Gruppe der Architek-
ten Gilliard u. Godet, Lausanne, den mutigen
Pionieren des Kleinhausbaues in der französischen Schweiz.
Die Gruppe zeigt die typischen Merkmale welscher Bau-
gestnnung.

Den Abschluß bildet eine stattliche Gruppe der Ar-
chitekten Artaria u. Schmidt, Basel, bekannt durch
den Bau des neuen Frauenheims in Basel und so vieler
anderer geistreicher Bauten, die weit über die Grenzen
unseres Landes bekannt geworden sind. Auch Artaria u.
Schmidt präsentieren den Back-to-Back-Typus, in schärf-
ster Ausprägung.

Die meisten dieser Bauten sind heute begonnen, die

Dreigeschoßbauten haben zum Teil bereits die Höhe der
obersten Balkenlage erreicht; für die Flachbauten sind die

Straßen fix und fertig gebaut, sodaß die niedrigen Zeilen
rasch ausgestellt werden können. In memgen Wochen
werden auch diese Flachbaugruppen durchgeführt sein, so

daß sich den von Freiburg in Basel Einfahrenden ein
Bild der großen Ausstellungskolonie unserer Woba, we
nigstens äußerlich fertig, darbietet. Es ist nicht zu zweifeln,
daß gerade das sorgfältig durchgeführte Bauquartier für
die Wohnungsausstellung zu einem wichtigen Anziehungs
punkt wird und von nah und fern Besucher nach Basel
locken wird. Prof. H. Bernoulli in der „Nat.-Ztg."

Der Außenhandel der Schweiz
im Jahre 1SÄ9.

(Mit besonderer Berücksichtigung der Holzindustrien.)
(Korrespondenz.)

über kaum ein Jahr wird man so grundverschiedene
Urteile hören, wie über dasjenige von 1929. Frägt man
den Börsenspekulanten, insbesondere jenen von Nord-
omerika, so wird er in Verwünschungen ausbrechen und
dem abgelaufenen Jahr die miserabelste aller denkbaren
Noten zuerkennen. Frägt man aber den schweizerischen
Volkswirtschafter, so wird besten gemäßigtes Urteil dahin
lauten, daß man mit dem Jahr 1929 vollauf zufrieden
sein kann, selbst auf die Gefahr hin, daß man es später
als den Wendepunkt in der internationalen Wirtschafts-
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konjunktur bezeichnet. Der Holzproduzent und Holz-
verarbeiter seinerseits hat keinen Grund zu über
schwenglichen Lobeshymnen; aber er hat ebensowenig
Grund zu ernsthaften Klagen. Wenn kein Jahr schlechter
wird als 1929, so wollen und dürfen wir zufrieden sei--.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Gesamtlage
des schweizerischen Außenhandels im Jahre 1929 so er-
kennen wir im Vergleich zu seinem Vorgänger folgendes:

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
Sie hob sich von 7,878,968 auf 8.577.472 t und

es hatte dies eine Werterhöhung von 2,744,680.609 Fc.
auf 2.783.848,000 Fr. im Gefolge. Die Importwerte
haben somit um rund 39 Mill. Fr. zugenommen.

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
Gewichtsmäßig hab sie sich in ähnlicher Proportion

von 971,196 auf 1,040 757 t, wogegen die korrespon-
dierenden Ausfubrwerte sich gleichzeitig von 2,134 435,000
Franken auf 2,104.454,000 Fr. reduziert haben. Die Aus-
fuhrwerte haben somit, trotz erhöhter Exportgewichte, um
30 Mill. Fr. abgenommen.

Das Defizit der schweizerischen Handelsbilanz ver-
größerte sich unter diesen Umständen erheblich. Betrug
es schon anno 1928 610 Mill Fr., so erhöhte es sich
in der Berichtszeit auf 679 Millionen, wobei wir aller-
dlngs beifügen dürfen, daß aus dieser Entwicklung eine
Gefahr für die schweizerische Währung nicht entsteht;
denn die Zahlungsbilanz wird durch verschiedene Fak-
toreu, ausländische Kapitalanlagen, Fremdentndustrte zc

günstig beeinflußt und kompensiert das Defizit unseres
Außenhandels.

Spezieller Teil.
Wenn wir uns über die gegenwärtige wirtschafts-

politische Orientierung des schweizerischen Außenhandels
Rechenschaft geben, so stellen wir bei der Einfuhr fol-
gende Verhältniste fest:
An der schmelz nschen Einfuhr partizwierten 1929:

1. Deutschland mit Fr. 698 135,000
2. Frankreich „ „ 489 511,000
3. Vereinigte Staaten „ „ 29 t,179,000
4. Italien „ 202,685,000
5. England 167,821000
6. Argentinien „ „ 92,511000
7. Belgien „ „ 89 966,000
8. Tschechoslowakei „ „ 84,709,000
9. Kanada „ 81,215,000

10. Holland 60,271.000
11. Osterreich „ „ 54,945 000
12. Ägypten „ „ 53,767,000

An der schweizerischen Ausfuhr nahmen anno 1929 teil:
1. Deutschland mit Fr. 354,826,000
2. England „ „ 288 099,000
3. Vereinigte Staaten „ „ 207,505,000
4. Frankreich „ 181,831,000
5. Italien 158,342,000

- 6. Ofterreich „ 68,473,000
7. Holland „ „ 66,649,000
8. Belgien „ 55,997.000
9. Tschechoslowakei 55,243,000

10. Spanten „ „ 54,821,000
11. Japan 44,766 000
12. Polen 43.334,000
Wir gehen nach dieser Orientierung über zu den spt-

zielten Verhältnissen im Holzgewerbe und stellen hier
folgendes fest:

Die gesamte schweizerische Holzewfuhr
belief sich im Jahre 1929 gewichtsmäßig auf 771,103 t
und es steht dieses Resultat nicht unbeträchtlich über
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jenem beS legten gahreS, roelcheâ 693,627 t erbrachte,
©emzufolge oerzeichnen mir eine gunalpne bet Smport«
mette oon 73,640,000 ouf 85,121,000 Sr.

©le gefamte fdjwcijctifdje Holzausfuhr
belief fld^ im gahre 1929 gemtcljtSmäßig auf 73,243 t;
eS fieljt bomit biefeS ©rgebnis um 8628 t über bem

lehtjährtgen Stefultat oon 64,615 t. ©leidEjjetîig haben
Pc| auch bie ©jportmerte oon 9,324,000 ouf 9,823,000
Staufen oergrößert.

©aS ©cpjlt der Handelsbilanz
erhöhte P$ infolge bet bebeutenben gunahme bet gm=
porte oon 64 auf 75 3RiH. St. Ils ein unerfreuliches
geichen brauchen mir biefe retn ftnanjtechnifdbe 33er=

fchlechterung umfomeniger ju betrachten, als fie butdj
anbere Slftiopoften ausgeglichen roirb.

©ie einzelnen ^oftfiotten.
1. Saubbrcnnhotj.

©te Einfuhr auSlünbifd^er Saubbrennhötjer hat eine

ganz leichte Slbfdjroächung erfahren, tnbem jich baS gm=
portgeroicht oon 176,713 auf 166,081 t rebujierte unb
bte lorrefponbictenben äßerte fich gleichzeitig oon Staufen
5,864,000 auf 5,851,000 ermäßigten. ®te ißretSlage
mar jomit etne eher fefte. ©te fchmeijerifche SluSfuft
oon Saubbrennhöljern hat jich oergrößert, unb jmar
gemicijtSmäßig oon 13,652 auf 15,795 t, roomit fidj bie

zugehörigen äßerte oon 473,000 auf 539,000 Sr. heben
fonnten. SBejügltdEj ber gegenmärtigen Slbfahoerhältniffe
ift ju ermähnen, baß glatten 95% ber gefamten fcf)met=

jetifchen SluSfuhr aufnimmt, mogegen unfere gmporte
jur Hauptfadfje oon Sranfretch unb ©eutfchlanb gebedtt
roerben, bte 45 bejm. 35®/o ber fdEjroetzerifchen Sejüge
becfen.

2. Jlobelfirennholi
fonnte fehte ©çportergebniffe relatio bebeutenb oerbeffern,
tnbem 3497 t jur ÉuSfuhr gelangten, gegen 1308 im
Vorjahre. ©aS hob ben 3lu8fuhrroert oon 43,000 auf
138,000 S*> @anj anbere gahlen meift aüerbtngS ber

gmport auf, meldjer 233,072 ©tnfuhrgemicht oerjeichnet,
gegen 172,537 anno 1928. ©amit ftefp auch ber he»

beutenbe iuffchroung ber gmportroerte oon 8,228,000
auf 12,095,000 Sr- ta gufammenhang. ©er große
Importeur ift heute Slußlanb, ber gegenmärtig nicht
meniger als 80% ber fchroetzerifd&en ©efamtetnfuhren
bedtt, fo baß bie beutfche Quote auf 15 ®/o hetabgebrüdt
mutbe. SOßaS bie Ausfuhr anbetrifft, fo geht biefelbe ju
über 90®/o nach Srantreich-

3. fjoljlohlen.
Von 6174 auf 6593 t gefitegen, metfen auch bie

©infuhrmerte ber ^oljfohlen eine gunahme oon 704,000
auf 730,000 Sr. auf, unb bezüglich beS ©jporteS fönnen
mir nur auf bejfen oerfchmtnbenb geringe Vebeutung hin»
metfen. 50®/o ber fchroeijerifchen Holjfohlenimporte bedtt
bte ©fchechoflomalel unb mit 35®/o ift ©eutfchlanb, mit
14% Sranfretch oertreten.

4. ©erberrtnde.

'Ängefichts ber heftigen ficife auf bem Seih Häute»
unb Sebermarft iP eS nicht oetrounberlich, baß ba§ @tn=

fuhrgeroicht oon ©erberrtnbe oon 7489 auf 6399 t zurficE»

ging, momit ftch auch tae gmportroerte oon 1053,000
auf 810,000 Sr- ermäßigten. Vezüglldfj ber VezugS«

quellen ffi fehr bemerfenSroert, baß bte belgifche Quote
ben Anteil öperretchS heute erreicht hat, unb eS parti»
jipteren biefe beiben Sänber an unferer ©efamteinfuhr
mit ie 30 %. Sranfretch unb Spanten fxnb mit je 10®/o
ber Xotalbejüge h®»te }u SRebenmärftcn geroorben.

SÄGEREI- UND HOLZ - BEARBEiTlfNGSMASCHINEN
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5. SloJjeS fferHjolj

iP natürlich nur gmporiarttfel, hat aber als foldjer etne

fehr große Vebeuîung, metfen bte ©tnfuhrroerte boch
heute 1,074,000 Sr- auf gegen 629,000 anno 1928.
©ementfpredjenb ßnb auch bie gmportgeroichte oon 2217
auf 3119 t gePtegen. SBaS bie SejugSquellen anbetrifft,
fo interefftert hier oor allem, baß gegenmärtig bie fpa=
nifdhe Sonfurrenj oon ber franjöfffchen ganj aus bem
Selbe gefchlagen mürbe, ©rffere partijiptert mit 60 unb
ledere nur noch mit 9®/o ber fd&roetzerifchen ©efamt»
einfuhr ; bagegen iff bie italtenifdfje ißrooenieng mit 25®/o
ber Sotalimporte oertreten.

6. VotjeS ßaubnupols.
©tefe ißoption fonnte bie erheblichen ©jportrefultate

beS Vorjahres nic^t aufrechterhalten. SEBir fonffatteren
eine gemichtSmäßige Vermlnberung oon 10,761 auf 7724 t,
roomit pch auch bie SluSfuhrmerte oon 1,200,000 auf
nur noch 758 000 Sr- ermäßigten, ©anj anberS bte

©infuhr, roelche nicht nur otel beöeutenber ift, fonbern
ftch auch nach oben entroidfelt hat. ©eroichtSmäßtg nahmen
bie Importe oon 47,989 auf 51,969 t zu unb eS be=

mirfte biefe ©ntroictlung etne ©rhöhunq ber gmportroerte
oon 3,805,000 auf 4,149 000 Sr- Unter ben gmpor«
teuren fteht heute baS laubholjretdje Sranfretch an erper
Stelle, baS 35 ®/o ber f<hmeij(etifchen ©tfamtbejüge bedtt.
@S folgen ©eutfchlanb unb Sttauen mit je 15®/o, ü)per=
teidh mit 10 unb gugoflaoten mit nur noch 6 %• @?o»

üfdje Spezialitäten liefert äßePafrtfa in ber £>3he oon
7®/o ber fchmeijerifchen ©otalimporte. SBaS unfere 316»

faijgebtete anbetrifft, fo fte^t hter gtalten mit 60 ®/o ber
©otalejporte an erfter Stelle, gefolgt oon ©eutfchlanb,
beffen Snteilquote 35®/o umfaßt.

7. fftoheS SîabelnuèhoïJ-
©ie SejugSqueßen ffnb hier natürlich ganj anbere;

ber.n Sranfteidh fd^eibet hier als Steferant oon oornheretn
aus, ba eS ja felber arm an älabelholzbeffätsben iff. ©en
größten 3lnteil unfereS 33ebatfeS bedtt hier Cfferreich mit
60®/o ber ©otalbejüge, roährenb ©eutfchlanb mit 35®/o
im jroetten Stange Peht. ©er fchroeijerifche @£port richtet
pch ju 65 ®/o nach Sranfretch unb zu 35 % nach Stallen,
©rfreulichermeife fonnte ffch ber ©jport biefer ißoßtion
anfehnlich entmidfeln, erreidhten boch bie ©emicßte 30,1251,
gegen 20,995 t im 33orjahr. ©amit ergab ffch auch eine
äßertzunahme oon 1,092,000 auf 1,618,000 Sr. ©ie
Smporte haben ebenfalls etmaS, aßerbtngS prozentual 6e»

beutenb meniger zugenommen. ©emichtSmäßig oerzeichnen
pe etne Vergrößerung non 147,885 auf 155,764 t unb
mettmäßig oon 9,914,000 auf 10,386,000 Sr.

(Schluß folgt).
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jenem des letzten Jahres, welches 693,627 t erbrachte.
Demzufolge verzeichnen wir eine Zunahme der Import-
werte von 73,640,000 auf 85,121,000 Fr.

Die gesamte schweizerische Holzausfuhr
belief sich im Jahre 1929 gewichtsmäßig auf 73.243 t;
es steht damit dieses Ergebnis um 8628 t über dem

letztjährigen Resultat von 64.615 t. Gleichzeitig haben
sich auch die Exportwerte von 9,324,000 auf 9,823,000
Franken vergrößert.

Das Defizit der Handelsbilanz
erhöhte sich infolge der bedeutenden Zunahme der Im-
porte von 64 auf 75 Mill. Fr. Als ein unerfreuliches
Zeichen brauchen wir diese rein finanztechnische Ver-
schlechter ung umsoweniger zu betrachten, als fie durch
andere Aktivposten ausgeglichen wird.

Die einzelnen Positionen.
1. Laubbrenuholz.

Die Einfuhr ausländischer Laubbrennhölzer hat eine

ganz leichte Abschwächung erfahren, indem sich das Im-
portgewicht von 176,713 auf 166,081 t reduzierte und
die korrespondierenden Werte sich gleichzeitig von Franken
5,864,000 auf 5,851,000 ermäßigten. Die Preislage
war somit eine eher feste. Die schweizerische Ausfuhr
von Laubbrennhölzern hat sich vergrößert, und zwar
gewichtsmäßig von 13,652 auf 15,795 t, womit sich die

zugehörigen Werte von 473,000 auf 539,000 Fr. heben
konnten. Bezüglich der gegenwärtigen Absatzverhältnisse
ist zu erwähnen, daß Italien 95»/« der gesamten schwet-
zerischen Ausfuhr aufnimmt, wogegen unsere Importe
zur Hauptsache von Frankreich und Deutschland gedeckt

werden, die 45 bezw. 35°/» der schweizerischen Bezüge
decken.

2. Nadelbrennholz
konnte seine Exportergebnisse relativ bedeutend verbessern,
indem 3497 t zur Ausfuhr gelangten, gegen 1308 im
Vorjahre. Das hob den Ausfuhrwert von 43,000 auf
133,000 Fr. Ganz andere Zahlen weift allerdings der

Import auf, welcher 233,072 Einfuhrgewicht verzeichnet,

gegen 172.537 anno 1928. Damit steht auch der be-

deutende Aufschwung der Importwerte von 8,228,000
auf 12.095.000 Fr. in Zusammenhang. Der große
Importeur ist heute Rußland, der gegenwärtig nicht
weniger als 80»/« der schweizerischen Gesamteinfuhren
deckt, so daß die deutsche Quote auf 15 °/» herabgedrückt
wurde. Was die Ausfuhr anbetrifft, so geht dieselbe zu
über 90 °/« nach Frankreich.

3. Holzkohlen.

Von 6174 auf 6593 t gestiegen, weisen auch die

Einfuhrwerte der Holzkohlen eine Zunahme von 704,000
auf 730.000 Fr. auf, und bezüglich des Exportes können

wir nur auf dessen verschwindend geringe Bedeutung hin-
weisen. 50°/° der schweizerischen Holzkohlenimporte deckt

die Tschechoslowakei und mit 35°/» ist Deutschland, mit
14»/» Frankreich vertreten.

4. Gerberrtnde.

Angesichts der heftigen Krise auf dem Fell-, Häute-
und Ledermarkt ist es nicht verwunderlich, daß das Ein-
fuhrgewicht von Gerberrinde von 7489 auf 6399 t zurück-

ging, womit sich auch die Importwerte von 1 053,000
auf 810,000 Fr. ermäßigten. Bezüglich der Bezugs-
quellen ist sehr bemerkenswert, daß die belgische Quote
den Anteil Österreichs heute erreicht hat, und es parti-
zipieren diese beiden Länder an unserer Gesamteinfuhr
mit je 30°/». Frankreich und Spanien sind mit je 10°/»
der Totalbezüge heute zu Nebenmärkten geworden.
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5. Rohes Korkholz

ist natürlich nur Importartikel, hat aber als solcher eine

sehr große Bedeutung, weisen die Einfuhrwerte doch
heute 1,074,000 Fr. auf gegen 629000 anno 1928.
Dementsprechend find auch die Jmportgewichte von 2217
auf 3119 t gestiegen. Was die Bezugsquellen anbetrifft,
so interessiert hier vor allem, daß gegenwärtig die spa-
ntsche Konkurrenz von der französischen ganz aus dem
Felde geschlagen wurde. Erstere partiziptert mit 60 und
letztere nur noch mit 9°/» der schweizerischen Gesamt-
einfuhr; dagegen ist die italienische Provenienz mit 25°/»
der Totalimporte vertreten.

6. RoheS Laubnutzholz.
Diese Position konnte die erheblichen Exportresultate

des Vorjahres nicht aufrechterhalten. Wir konstatieren
eine gewichtsmäßige Verminderung von 10,761 auf 7724 t,
womit sich auch die Ausfuhrwerte von 1,200,000 auf
nur noch 758 000 Fr. ermäßigten. Ganz anders die

Einfuhr, welche nicht nur viel bedeutender ist, sondern
sich auch nach oben entwickelt hat. Gewichtsmäßig nahmen
die Importe von 47,989 auf 51.969 t zu und es be-

wirkte diese Entwicklung eine Erhöhung der Importwerte
von 3.805,000 auf 4,149 000 Fr. Unter den Jmpor-
teuren steht heute das laubholzretche Frankreich an erster
Stelle, das 35 °/« der schweizerischen Gesamtbezüge deckt.

Es folgen Deutschland und Litauen mit je 15°/», Oster-
reich mit 10 und Jugoslavten mit nur noch 6°/». Exo-
tische Spezialitäten liefert Westafrika in der Höhe von
7°/» der schweizerischen Totalimporte. Was unsere Ab-
satzgebiete anbetrifft, so steht hier Italien mit 60 °/« der
Totalexporte an erster Stelle, gefolgt von Teutschland,
dessen Anteilquote 35°/» umfaßt.

7. RoheS Nadelnutzholz.
Die Bezugsquellen sind hier natürlich ganz andere;

denn Frankreich scheidet hier als Lieferant von vornherein
aus, da es ja selber arm an Nadelholzbeständen ist. Den
größten Anteil unseres Bedarfes deckt hier Osterreich mit
60°/« der Totalbezüge, während Deutschland mit 35°/»
im zweiten Range steht. Der schweizerische Export richtet
sich zu 65 °/« nach Frankreich und zu 35 °/» nach Italien.
Erfreulicherweise konnte sich der Export dieser Position
ansehnlich entwickeln, erreichten doch die Gewichte 30,125 t,
gegen 20.995 t im Vorjahr. Damit ergab sich auch eine
Wertzunahme von 1,092,000 auf 1,618,000 Fr. Die
Importe haben ebenfalls etwas, allerdings prozentual be-
deutend weniger zugenommen. Gewichtsmäßig verzeichnen
sie eine Vergrößerung von 147,885 auf 155,764 t und
wertmäßig von 9,914,000 auf 10,386,000 Fr.

(Schluß folgt).
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